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DIE GOLDENE AUS DEM SCHÄTZE

DES G  <

Der hohe archäologische und kunsthistorische er les
Silber-und Goldschatzes, dessen y]üucklicher Bes1itzer der Ca
Valliere Rossı IS rechtfiertig ES vollauf, dass WITr VON der
UNS yütig gewährten rlauhnıss Z Publication welterer
Stucke Gebrauch machen, nachdem dıe 1m vorhergehenden
Jahrgange uNnserer Quartalschrift aul (den Tafeln I0 Dr HN >

VII, VIIL; vorgelegten und besprochenen tucke bel den
Freunden de christlichen Alterthums eE1Ne solche Beachtune
gefunden haben SO möÖöge denn zunächst dıe 7ONE folgen  v
ıe INn mehr als einer 1NS1IC das besondere Interesse ın
Anspruch nimmt. Unsere Doppeltafe 11=-11 x1bt 1n naturlicher
({rOsSs@e die ausgespannite undung der Goldhblieche wlieder, dıe
Lleın VON ıNr erNnalten Sınd Der Körper, au( welchen dıe-
selben, W ıe dıe zahlreichen Siiche In der Peripherie beweisen,
aufgeheftet ist, N1IC mehr vorhanden ; durfte
daher auch nıcht Je Z weilel ausgeschlossen se1InN, %0 dıe
Kreuze 1n den einzelnen Bogen Za 2C stehen, W 1e CaVv Ross]1
hel der Anordnung SeE1INES Kaufes S1Ee ach bestem Bedunken
eingefugt hat Dagegen erg1ibt sıch dıe Zusammengehörigkeit
der beıiden Hälften AaUuUS der Zanl der Z7WO A postelbilder auf
dem Stirnbande, wenngleich dıie Ornamentik zwıischen dem
erstien und zweıiten A postel ı1ıcht DaNZz al passt.

Aus dem früh_en Mittelalter sınd uUuns ein1ıge Furstenkronen
erhalten, W1e dıe SO& elıserne Im Schatze Monza ; 7aN1-
reiche Abbildungen VON Aronen und Dı]ıademen finden sich
anf den Mosaıken und ın den Minilaturen ; Wleury, eSSE,
publicirt auf T al 386 DbDıs 399 eINe TTFOSSEC Zanl VOL Ton-



67

reifen, W1@e S1@Ee 1n len Kırchen aufgehängt Dr werden pflegien.
Alleın allesammt estehen SIEe entweder AUSs einem oben und
unten gy]atten Reifen oder S1E tragen In regelmässıgen AD
tänden Zinken VON gyleicher oder abwechselnd gyleicher oOTrmM
Eıne mehr absonderliche (testalt hat dıe TONe@e auf dem
Haupte des Kalsers Carl’s des Kahlen ın der der Na-
tionalbibliothek Z Parıs (Vergl Fleury pl 468). Von en
dıesen weicht, die orm UNSeTeEe TONE@ wesentlich abh er
eınem schmalen Stirnband m1t den Bildnissen der ApoO-
stel und einem Kreuzornament rheben sıich VOrCD und hinten
7We]1 gyrössere oben run absce  lessende Zinken, zwischen
enen echts und links Je 7We1 kleinere VON gleiche Gestalt
stehen ; das Frontstüc ist, zudem m1T Voluten ın unregel-
mässiger Anordnung verzlJert,.

Singulär, wIı]ıe dıe WForm., 1st auch die ausschliessliche
Verwendung getriebener Goldbleche, ohne dıe 1m Alterthum

elıeb)ie Verwertiung VON Perlen und Edelsteinen, die

überhaupt in dem yesammten chatze nıcht vorkommen. Ohbh
uUunNnSeI Diadem d1e SONST he1 TONeN wiederholt vorkommenden

pbendicula beıden Seiten des Kopfes als weitere Verzierung
gehabi, ass siıch nicht en ; dıe cheint jedoch Ver-

neint erden muSsen, da Ross1ı’s Schatz keiıne Stucke
enthält, weilche diesem Zwecke gedient en könnten
Die vıer n]ıedern Bögen en alle dıe gyleiche Ornamentik,
mıe einem 1n eınen Reifen gefassten Teuze oben ; das Or-
nament des Stirnstuckes estenNn AUS Rebengewinde und
eınem eingefassten TrTeuze In der 9 diıe Gegenselte hat
7We1 Pfauen neben dem dominirenden Treuze un 1mM Ue-—-

brigen Blattwerk, Trauben, Teuze und Kreislinien qls Ver-

zier ung.
Stehen die Teuze 1m Innern der 'Bögen 1hrer rich-

igen Stelle, zeigen die beıden echts VO Stirnstück,
und Ö, ın der M1 das TEeuUZz und das Lamm. die beıden ZU

Linken, un f Traube und 81IC Das Innenkreuz bel
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hat 1ın der die ZUM I}edén erhobene Gottes 7W1—-
scahen den vıier evangelistischen Zeichen, und m1% dieser
Darstellung stehen der Idee ach dıe Bilder der zWÖLlTF Apostel
1m Stirnbande 1n nnerer Beziehung. as Innenkreuz bel
stelit 1n der Christus als Hohepriester mıt der Hostie
1n der and da, umgeben VON vıier Läaämmern In den Kreuzes-
armen als Sinnbi  ern des gÖötllichen Opferlammes, und m1T
dieser Darstellung Correspondiren wlederum auf dieser e1Le
die ATreuze 1m Stirnband Dıe Figuren der zwel Hauptstucke
enthalten a 1SO eine Symbolı der beiden Wichtigsten Aufga-
ben des christlichen Hohepriesterthums, Verkündigung des
Evangeliums und Darbringung des Opfers ZuUuU letzterem
tehen dıe Darstellungen auf den Kreuzen 1: den nledern
Bbögen 1n Beziehung, amm un ATEeU”7 1m Hınweis aul das
utige pfer VON Golgatha, und Traube und Kelch als Sınn-
bılder des unblutigen Opfers, INn welchem jenes Se1INE fOTi=
währende rneuerungz

Aus diesem durchaus sacralen Charakter der SyM-
bale 01g wohl ohne edenken, dass die Krone keine eit-
16 Fürstenkrone, sondern eın Theil des Ornats >  en
1ST, der dem Bischofe m1% ın das Grab vegeben wurde. ass
WIT eE1INeEe eigen-und einzigartige Orm der bischöflichen ira
VOT uns hätten, daran 1st N1C denken, da sıch auch eine
Mıtra voriıinde Nsere Trone IN USS also, annlıch der päpst-
ichen Tiara, eın insıgne ırgend einer besonderen Machtfülle
SCWESCH Se1Nn.,. Und da a Wenn ich rech sehe, e1n erster
Lichtstrahl auf dıe Person un dıe Zeit, welcher der Schatz
zuzuschreiben ıST Erinnern Wr UNs, dass die Gegenstände
angeblich AUS Jesi oder Sinigaglia, a ISO AaUS dem Gebiete ÖOl

Ravenna tammen 1), und dass S1Ee ach dem eıle der &T O-

erg Quartalschrift, 1888, D 149
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wiezxtesten Archäologen dem NI odler I} Jahrhunder
ehören. Nun wissen WIr AUS dem Berichte des Agnellus 1), dass
der Erzbischof ergius VO  u} Ravelnna, der um FA den TOoN
bestieg, sich während se1iner Jangen Regierung allmählich bıs

der a eiInNeSs Exarchen eMporschwang : “ judicavıt
velut axarchus rn Serg1ius SLar wahrscheinlıch 1m re 770
Sein Nachf{olger LeoO berief sich aul die Hoheitsrechte se1INes

Vorgängers, W1e sich AUS dem 45 Briefe des eX Carolinus

erg1ibt, dieselben 1n yleicher W e1lse den aps oyel-
tend ZU machen; m1% ihm beginnt dıe e1 der Ravennatl-
schen Exarchen oder Patrı]ıarchen °) aC dem esagten liegt
dıe rag ahe en WIT 1n UNSeTer TONe nicht dıie Insignie
des ravennatischen Exarchen oder Primas ZU erkennen, und

War eS der Erzbischof Serg1us, dem unser Schatz angehörte %
Auf 155 des vorıgen Jahrgangs unse Zeitschrı W1es
ich auf e1nen Buücherdekel des Schatzes hın, WO E1n Bischof
über eEiINe neben ihm knıende Frauengestalt AUS eınem Ge-

f(Äässe das Taufwasser ausschüttet, und machte zugleich da -
rau{f aufmerksam, dass diıe be1l dieser Scene abgebildeten
Gegenstände Stiucke 11OSs CNhatzes selen, iındem ich daraus
den CNIUSS ZOS, dass eıne vornehme ame bel ihrer Taufe
dem 1SCN0{e aUS Dankbarkeıt alle dıese n Gefässe nd Ge-

ra SE1NEeS mtes geschenkt haben werde. Wer zOnnte denn
diese hohe rau TEW ESCNH Se1N, dıe VO dem ravyvennatischen
Erzbischofe dıe Taufe empfangen hätte Serg1ı1us stand
/Ä Aistulf, Le0 an dem (+rossen 1n freundschaftlichen
Beziehungen;: aber weder auUusS dem longobardischen, noch AUS

dem fränkıschen Könıgshause ennn dıe Geschichte einen

Prinzen, der die Tochter e1INes heidnischen Kursten heim-

1) Vitae PISC RKavenn. ef. Muratori Annalı A’Italıa, M O1

Vergl Gams, Ser1ıes ePLSC. pa  S ]



uührte Alleın Assl, Sıch jene Taufscene nicht auch erkla-
ren, dass die {urstlichen Eltern dem 1ScChNhofle fur dıe Tauf
eiıner neugeborenen ochter jene Gegenstände als Ehrengabe
schenkten, nd dass der Kunstler das ınd mit einer PICLO-
rıbus atque poetlSs zustehenden L1ıcenz als Erwachsene ara
Ze  e hätte Aıstulf hatte sıch 791 Z 0 Herrn VON Ravenna
gemacht, un 1M folgenden Jahre bestieg Serg1us den Erzstuhl,
den IS se1inem Tode Ü inne hatte DIie Ehe Aistulf’s,
der 756 STar War LUr m1% weıblichen achıkommen gesegnet,
e1n Nachfolger Desiderius hatie aUusSsSer der Anselberga,
welche den cNlieı1er nahm, und der Desiderata, die
Carl den (JrOSsSsen vermählt WarlL noch andere Ochtier Bei
der hervorragenden ellung, welche Serg1us ın Ravenna
bekleidete, w 1e Hel seınen besondern Beziehungen ZUum lon-
gyobardischen Königshause ıST eine Kınladung desselben ZUT

Taufe der Königlichen £inder mehr a IS wahrscheinlich. Ist
ne1ıne Conjectur richtig, dann stammt, der chatz VOIN Yrzbl-
schofe Serg1ius VON Ravenna her, und ist. zwıschen 752 und
U 4C angefertiigt worden Serg1lus wird 1n der bıschöflichen
Gru Ravenna Dhestattet worden SC1IN, und dort, und nıcht
1n der Gegend VON Jes1 oder Sinigaglıa, WIeEe die Fınder be—
LWUugerischer Welse angaben, ist dann der Schatz vefunden.

Rom WAAL.

RO  S

Die Arbeiten des Pat ermanus behufs Freilegung des
AauUusSes unter der Basıilica der nl Johannes und Paulus auf
dem Cöllus konnten, dank den en ein1ger Woh  äter,
während der etzten Monate [Origesetzt werden, und ergaben


